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Mt Hochfürstl . Nsrkgräflich . BsöWem gnädigstem Privileg !».

Tonstamiriopel , vom 2 Nov» Warschau, vom io Vtov.

Von -der Ankunft des neuen Französischen Ambass«- Auf dem Reichstag zu Grodno sind dem König P

deiirs , Grafen von Chviseuit - Gousfier , kann man Millionen Gulden ( 11^ 6696 Rthlr . rz Gr . Conven»

noch folgendes melden. Als selbiger bey den 7 Thür - tionsgeld ) zu Abtragung seiner Schulden bewilligt

mcn angenommen war , schickte . ihm der hier noch be- worden . Jedes Jahr - sollen 720000 Gulden bezahlt

findliche Französische Ambassadeur , Herr von St . werden . Der Fürst von Anhalt und der Prinz von

Priest, feine grosse Barke entgegen , um ihn von dem Nassau haben das Jüdigenar erhalten ,

neuen- Linienschiff, !e Sedmsant von 74 Kanonen, an Kölln , vom 15 Nov .

dessen Bord er sich befand , abzuholem Die Fregatte Der Marsch- der Kaiser ! . Truppen ist nun abgeau-

la Pdulette mid die Brigantine Carleton begleitete» dert wir werden also , da sie ihren Weg 'durch dis

dieses Schiff. Das Gefolg des Herrn Graftn von Eissel nehmen , keine durchziehen sehen . Ar

iihoisem ! besteht aus zmey Gesaubschafts - Cavaliere » , Mastricht ist wirklich die Verordnung ergangen ,

Herrn von Mavais und von Bruyere , eincin- Gelehrt daß alle Privatleute ihre Pferde abschaffen und hiedurch

ten , dem Herrn Arasse von Billdissn und dem Abt Sie für die Cavalleria so nöthige Fvuragr ersparen

»va Lille , der durch seine poetischen Werke bekannt ist sollen, welche dort ohnehin in sehy hohem Preiß ist.

und aus- z Sekretarien. - Er hat auch einen Astrons- Bey der neulichen Attaque des Forts Lillo oder
^

viel»

men nebst dem Bibliothekar , Abt von Antrive und r mehr bey Eröffnung der Schleusten sollen 7 Holländer

Mahler mikgebracht . Der Herr von St . Priest hat ertrunken und z Kaiserliche, welche verwundet warenf

bereits - seine - Abschiedsaudienz
'- bey der Pforte gehabt im Morast stecken geblieben sey» .

und geht mit dem gedachten Schiff, ie Sebuisantnach - Wien , vom 17 Nov . -

Frankreich zurück . Die Fregatte und Brigantine wer- Se . Nass der Kaystr haben den Entschluß gefaßt ,

den in den Gewässern des Ärchipelagus kreuzen, - um falls nichts von Wichtigkeit -Vorfällen sollte , den 2h. d.

die Französischen Kauffshrer zu begleiten» . M . Wien zu verlassen , wiewohl einige behaupten , dass

Triest vom 6 Nsv . Höchstdiestlben noch den Andreastag abwarten werden ,

Nach derAnkunft einer vonWien hier emgerrossene« um dem Ordcusftste des goldenen Vlieses bcyzuwsh--

Estafttte, hat sich sogleich das Gerücht verbreitet , daß «cm Zwölf Jäger zu Pferd sollen den Monarchen

die gegebenen Befehle wegen auszuftrtigendm Kaper- statt einer Garde begleiten. Zu dem Ende sind bi,

briefen gegen die Holländer, aufgehoben worden , und Pferde samt den Jägern schon heute abgegangcn ,

man den hier emgelmiftnen L Holländischen Schiffen welches um so nöthiger war , weit sie des Tags 11ine-

frey überlassen sollte, solange hier liegen zu bleiben , als drey oder höchstens 4 Meilen machen , und daher spgxl

sie wollten« Wir erwarten aber noch deswegen dieBe- an ihrem Bestimm.ungsplaz anlanaen. Dir übrige» !

stätiguug . - Personen von Höchstdero Gefolg Mb bereits ernannt »



( 6yL )und müssen sich nun rum Aufbruch gefaßt halten . Inder Nacht vom ig . auf den 14 . d. M . kam eineStaffelte von dem Feldzeugmeister von Preyö ,als kvmmandirenden General in Siebenbürgen , mitder unangenehmen Nachricht , daß die WallachischeNation , iQ tausend Mannan der Zahl,sich derCvmcriptwuwegen förmlich empörtund bereits veriA)iedeneSdeUcure er¬mordet, auch andere Tätlichkeiten und Mordbrenne-reyen verübet hatten. Auf der Stelle ward GeneralLascy aufgeweckt , und man sandte die Staffelte also-gleich wieder zurück , mit dein Befehl an 2 Regimen¬ter , augenblicklich in das Grosfurstenthum einzurücken.Zugleich ward das zu Klausenburg liegende FranzGsulaische Regiment beschlichet , gegen Deva vorzurü -cken , und auf alles, was sich widerieze» würbe , zufeuern .
Der Anführer der Empörung gibt sich für einen

Grafen von Salis .aus dir Schweiz aus , nach an¬dern aber soll er ein Exjesuit seyn , er trägt ei¬
nen Rußischen Orden am Hals und eine Fah¬ne mit dem Bildnis Josephs des Zweite » .Die eigentliche Bewegursache .dieses Aufruhrskann man noch nicht genau bestimmen . Indessen ha-den sie über 22 Edelleute und viele andre Personenumgebracht und mehr als 40 Dörfer und Häuffcr der
Adelichen abgebranndt. Einige wollen sie in der
Militairconftripkion finde«. Die Wallachen ,sagen fie, haben zu dem bevorstehenden Kriegmit Holland ihre Dienste angeboren , wennman ihnen die Conscription Nachsehen würde. Da
ihnen aber das Komitat diese Bedingnis nicht eingieng ,so rotteten fie sich zur Empörung zusammen . Nachandern Berichten aber siezen sie sich nicht eigentlich ge,
gen die Conscription , sondern sie behaupten nur , daß ,weil sie jezt conscribirt wären , fie keine Abgaben mehrzu bezahlen hätten und berufen sich diesfalls auf dieKroaten. Schlimm und traurig ist diese Lage der
Sachen immer; sie würde aber noch bedenklicher seyn ,wenn ein zweites Gerücht sich kestättigen sollte , das
nemlich Siebenbürgen um Türkischen Schuz ange¬sucht habe. Den Aufstand im Neitraer Komitat siehtman durch das standhafte Benehmen des K. Kom¬
missarins von Jsdenezy für geendigt an . Er lies das
Conscriptionspatentschon vor seiner Ankunft publiciren ,nahm blos 20s Mann zur Bedeckung seiner Personmit , indessen die Regimenter nachrückten und lies die
Komitatsbeamte zusammen kommen. Er hielt eine
gesezte Rede an sie und lies den Stuhlrichter in Fes¬seln schlagen , weil eben dieser durch eine vorherige An¬rede das Volk zur Empörung gereizt hatte. Also ge¬
schlossen mußte der Stuhlrichter durch drey Tage der
Conscripkisi, öffentlich beywohnen und blos auf sein

dringendstes Bitten und Versprechen , in seinem Lebe»keinen solchen Volksrcdncr mehr zu machen und gegenEntstehen des . Herrn Viccgespans , ward er wieder
entlaßen. Man «st iezv begierig zu hören , was uns«
SiebeuburgffcherPuggtscheix für ein Ende nehmen werbe.Noch

'
rue , sagt man , ward so viel Geräts) undSilbcrwerk zur -Reiße unsers Monarchen gcpatt , als

itzs . Das Gestüg soll , stärker als gewöhnlich seyn .Wohin die Reise auch gehen werde , darüber sind dirMeinungen gecheilt. Einige behaupten , gerade nachBrüssel. Se . Maj . würden vorher - nach Paris ge¬hen. General von Penzenstein von der Artillerie , undem Major von Ollmüz kommend, giengen dieser D-
gen mit Extrapost von hier nach Brüssel , seitdem sindmehrere gefolgt. Ollmüz und Brünn sind der Sam¬
melplatz eines Pulks Ulanen von 602 Mann , dieauch in Friedenszeicen bleiben sollen , um ein KorpSpolnischer Nationalkavallerie zu haben . Ein Majorvon Czartvrisky tritt hiezu als Oberster und Com-mandant aus . Es bleibt fcstgesezt , daß unter der
Gcneraldireklion des Herzogs Albert der alte Fürst von
Ligne , und unter ihm , die Generale d ' Alton , Sta¬der , Lilien , Terzi , Penzenstein und andere mehr kvm-mandiren werden . Unter dem Artillerie - und Genie»
korps hat man absichtlich meistens geborne Niederlän¬der , die viel Lokalkenntnisse besitzen , ausgesucht.Hierunter befindet sich gleichfalls der alte Feldzeugmei-ster , Graf Ferraris , Gouverneur von Tirlcmont ,dessen Rathschläge man um so viel mehr gebrauchenwill, , da man ihm die aüergcuaueste Karte der sämt¬
lichen Niederlande zu danken hat , die er vor mchrernJahren auf Befehl des Hofs verfertigte . Es soll kein
Berg und nicht der geringste Kanal darin vergessenseyn , und man schien so sehr von deren Wichtigkeit
überzeugt , daß nur drey Eremplar davon gedrukt wer,den durften . Eines bekam die geheime Hof - und
Staalskanzley , das zweite der Hoftcregsrath , und dasdritte ward dem Verfasser gelassen. — Die sclavvni,
sehen Freiwilligen sind gleichfalls anfgebvten worbe» ,und sollen unter demKommando desObcrstm von Bren¬tano an der Zahl 1220 zu Pferd , und 1622 zu Fußin ihrer Nazionaltracht mit ihrem Sarasch an der Seite
erscheinen. Die kroatischen Regimenter nehme« keine
Artillerie mit sich , sandern sie wird ihnen erst be»ihrer Ankunft in den Niederlanden zugethrilt . Trozallen holländischen Zeitungen bestätigen sich immer die
friedfertigen Gesinnungen der Kronen Frankreich und
Preussen . Dieses vorausgesetzt , kann mau leicht den
Schluß auf die Wahrscheinlichkeit machen , daß diese«Winter über alles beigelegt werden dürste .

Die Türken werden auch an den Gränzew unruhig,und begehen allerlei Ausschweifungen , welch« die Bas-



( 6§z Z
scn nicht verhindern können. Man weiß Mar nicht ,
was sie wollen ; «der man sieht doch , -daß unsichtige
Hände mit agieren . So eben geht die Nachricht ein,
daß dem Graf Pamfy rin ansehnliches Dorf von den
Wallachen abgebrannt worden , .und ein paar .Verwal¬
ter ihr Leben cingebüßt Haien . Es wird viele Muni»
tisn nach den Niederlanden abgeschickt .» und eimge
Regimenter sin gen auch marschieren am Jede Ka¬
none kostet uns nach einer gemachte» Berechnungdis
an Ort und Stelle 542 fl . und jedes Regiment ohne
der gewöhnlichen Löhnung über 52200 fl.

Wien vom 18 Nov .
Man glaubet hier , die Reife unsers Monarchen,

die nach den Niederlanden festgesetzt zu seyn scheint ,
werde mehr fruchten , als eine ganze Armee , und der-
muthlich dazubcytragen , daß der streit mit den
Holländern sich ohne Schwertstreich endigen werde.
Das freundschaftliche Benehmen der Krone Frankreich
gegen Se . Majestät den Kaiser ist den meisten Politi¬
kern ganz unerwartet , und sie können sich nicht über¬
zeugen , daß zwo Mächte , blos wegen der Anver¬
wandtschaft , oder eines bestehenden Bundesvertrags
also handeln : sie vermuthen vielmehr , Frankreich
müsse noch andere Staatsabsichtcn dabei haben , ob¬
gleich sich noch Niemand getrauet , dieselben namhaft
zu machen . Wie dem immer fei , so ist es gewiß ein
Meisterstück der Politik unfers Hofs , und eine der
schönsten Perlen in Josephs Krone, , baß er der
Schelde ihre vorige Rechte , und natürliche Freiheit
wiedergiebt , nachdem so langwierige und blutige Krie¬
ge geführt worden find , um sie derselben zu berau¬
ben. Seit mehrern Jahren ist zur Erreichung dieses
Enbjtveks schon das nölhige angelegt worden ; Frank¬
reich hat den Vorschlag gut gcheifen ; und unser Mo¬
narch hätte denselben gerne durch Frankreich selbst der
Republik vorlegen lassen : allein Vergennes sträubte
fich gewaltig dagegen , und er mag seine guten Ursa¬
chen dazu gehabt haben

Londen , vom iy Vlov .
Vorgestern kam der König von Windsor nach St .

James und ertheilte den auswärtigen Gesandten Au¬
dienz. Inder darauf gehaltenen Rathsversammlung
wurden die Tags vorher von unfern Ministern an ver¬
schiedenen auswärtigen Höfen eingegangcnen Berichte
untersucht . Der Holländische ausserordentliche Gesandte
Baron von Linden , soll in einer istaatsunterredung
mit den König ! . Ministern im Namen ihrer Hochmö¬
genden um die Erfüllung der Verbindlichkeiten ange¬
sucht haben . in welche sich England , als Mitgcwähr-
leister des Mi'msterischen Vertrags sowohl, als der übrigen
Tractaten, welche der Republick die Unabhängigkeit und die

B « Wrrßung der Schelde rMgen, rittgftassenHst. Man
siezt hinzu, bctsblerMrmster erforschedieGosinnungvnunftrS
Hofs -auf den Fall , da Frankreich der Republick bey
einem wirklichen -Krieg mit dem Rönuschen Kaiser
keine wirksame Hilfe zugehxn lassen sollte . Die Ant¬
wort des britlischen Ministeriums ist zwar - nicht be -
kannt ; man will aber wissen , es werde keineswegs von
-der vollkommenen Neutralität -abgehen und sich nur
sio weit in diese Händel mischen, -als seine Vermitt¬
lung Mitwirken könnte , die entzweiten Machte wieder
auszusöhncn . Wirklich haben verschiedene SeeoffieierS
Hey dem König um die Erlaübniß angesncht , bey dem
Seewesen des Römischen Kaisers oder der Republick
Holland in Dienst treten zu dürfen , wozu aber St .
Majestät , der König , ihre Einwilligung versagt haben .
Dem m,geachtet ist cs wahrscheinlich , baß bey einem
wirklichen Ausbruch der Feindseligkeiten eine Menge

.gesagter Offiziere sich -unter die Flagge beider Machte
begeben börsten . Die am i bten dieses von unserm
Bothschafter zu Paris eingetroffenen StaalSberichte
geben , der Sage nach , noch nickt im mindesten zu
erkennen , daß es dem Französischen Hof gelungen sey,
die zwischen dem Allerdurchlauchtigsten Oberhaupt deS
Erzhauses Oesterreich und der Republick Holland sich
enlsponnenen Zwistigkeiten in ein freundschaftliches
Gleis zu bringen .

z bis 400 von Lord Gordon angeworbene Matts «
ftn fanden sich bey dem Staats - Sekretariat ein , um
zu wissen , ob Mail sie brauchen könne. Dieser en¬
thusiastische Lord nahm diese Leute an, um rin Kriegs¬
schiff zum streifen , zu Gunsten der Holländer, auszu-
rüsten . Sie wurden aber entlasten , weile« die Re¬
gierung zu erkennen gab , daß sie sich nicht in dasje¬
nige , was Lord Gordvn thue , mischte , und sie sich
an ihn zu Hallen hätten. Lord Gordon soll hierauf
der Hof verbellen , und ein Offizier , der ihn begleitet
arrrtirt worden seyn. Ritter Harris wird nicht
eher nach dem Haag abgehen , als bis man wisse»
wird » was die Streitigkeiten zwischen Sr . Majestät
dem Kaiser und Holland für eine Wendung nehme»
werden .

Aus dem Brandenburgischen , vom 20 Nov .
Aus Potsdam hat man die höchstangenehme Nach¬

richt , daß sich Se . Majestät der König jetzo bei ss
voükommnem Wohlseyn befinden , daß höchstdieselben
öftere lange Promenaden zu Fuß machen . Se . Ma¬
jestät lassen dem Vernehmen nach zu Tangermünde in .
der Altenmarkt ein Magazin von 36220 Wiespel Gc-
trayde anlegen .

Haag , vom 21 . Nov .
Diejenige , so in die Staatsgeheimnisse zu blicken glaube «»
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sagen: daß die Krone Frankreich ein Mittel erfunden
habe , die Holländische kitzliche Sache so auszugleichen/
Laß weder die Würde Sr . Kaysirl. Maj . noch, das
Jnlrressr Hollands nur im mindesten dabey vertiere .
Und dieses heilsame Mittel soll der Eongrcß vermitt-
lender Mächte siyn. Und einige wollen schon von ei¬
nem Mittelweg wissen , der darim, bestünde , denen or-
dinairen Kauffahrteysihiffen , gegen gewisse Abgaben ^
die Fahrt zu gestatten , wogegen von Seiten der Oe-
ßcrreichischen Niederlanden auf. dir Gstiudifche Schif¬
fahrt renuneiirt- werden,, den . zum Krieg ausgerüsteten
Schiffen sollte aber gedachte Durchfart nie gestattet wer¬
den . Dem - siy nun , wie ihm wolle , so bemüht sich
Frankreich immer einem allgemeinen Brand in Europa
«ifrigst vorzubeugeu.

Herve , vom 21. Nov .
Gestern gieng ein Courier von Brüssel hier durch

nach Wien , und seitdem verbreitet , sich das Gerücht ,
daß die Eröffnung der Schelde von den Holländern
bewilligt : siy, , indem sie sehendaß fie von Preußen
und Frankreich keine Unterstützung, finden , und m die
Länge , es wohl mit Oesterreich nicht: aushaltcn wür¬
den. Ein Gerücht, das wohl nicht ganz aus schwachen
Füssen ruhen mag . Frankreich und Preußen , wird nie
Holland beystchen,- sondern es sich selbst überlassen , und
Voctheil in der ftepen Fahrt ans de« Schelde finden ,
wennsie -

, füralle Nationen eröffnet wird.
Haag , vom 22 . Nov.

, Es scheint , daß man in den Qesterreichlfcherr Nie¬
derlanden sich nicht vorgestellt habe , wie eifrig , die Ge-
neratftaaken bemüht jeyen , die Republik in Sicher¬
heit zu> setzen . Da man die -an der Schelde-, befindli¬
che Forts unter Wasser setzte,. so verursachte dieses ei¬
ne allgemeine , Bestürzung, als wenn nicht schon das
natürliche . Recht erlaubte , sich gegen Feindseligkeiten- in
Sicherheit zu sitzen , die zu förmlich angekündigt wor¬
den , als daß man sie blvs für Drohungen hätte halten
können . Unsere . Republik hat bey dem Fürst Bischof
»on Lüttich um ein - Regünent ungehalten , allein er
hat cs abgeschlagen.

Erlang , vom 26. Nom -
Die erste Division - Kroaten , welche nach den Nie¬

derlanden marschirt , ist am i ^ten Nov. bei St . Pök-
tten vorbeimarschirt . Die Kaisirl. Reitpferde, an der
Zahl 50. mW die Maulthieve , welche mit zerbrechli¬
chen Effckrcn beladen - sind , haben sich schon am 17 ,
in Marsch gesizt; . nachdem vorher des Kaisers Mm in
Person sich nach den großen Marställen unddcmIagd -
haus begeben, um dort selbst die . Auswahl der Be¬
dienten , Jäger und Reitknechte zu - wessen , wetche ihn
in den Feldzug begleiten sollen , und ein Gefolg von 25
Prrsonen ansmachen, an Perm WinterÜberröcken eil¬

fertig - gearbeitet wird. Dennoch glaubt man , der
Monarch werde erst - nach dem Neujahr , wenn die er¬
ste Kvlonne der Truppen an ihren Bestimmungsplätzen
angekommen siyn wirb , nach den Niederlanden auf¬
brechen. Jede , Kompagnie und rede Kanone , welche
ans Böhmen nach jenen Gegenden abgeführt wird ,
muß sogleich wieder durch andere , aus den innen,
Provinzen herbcirückende ersitzt werden -, und an dem
Bau der beyden neuen Festungen - werden die Arbeite »
mit verdoppelter Lebhaftigkeit fortgesetzt-. Wegen des
Durchmarsches der Truppen durch Franken haken zwar
einige Kraisstände in Ansehung des allgemeinen M »-
gels an Fourage einig- : jedoch in allem Anbetracht
höchstanständigo Vorstellungen bei dem zu Nürnberz
anwesenden K. K. Herrn Minister gemacht ; dem oh»,
geachtet aber ist das Marsch - und Verpflegungswese»
für sämtliche durch diesen : Krais zu ziehen bestimmtge¬
wesene K . K. Truppen vollkommen berichtigt worbe »,
als wozu neben dem Kaisiri. Obrrmarsihkommissair
Herrn von Ettenau alle von sammtliche» Kraisstände»
und Ritterkantonen abgefertigte . Ober - und Marsch-
kommissaire seit dem izten zu Nürnberg, versammelt
sind -

pelersburg , vom Zo <l)ct.
Die Entbindung Ihrer Kaisirl. Hoheit, dev Gros«

ffrrstinn-, wird zu End künstlgen Monaths November
erwartet.

Ver mischte Qachrich t en.
Die in einige andere Deutsche Blatter eingeflosiwe-

wsil-tige Nachricht von dem Ableben der Rußischen
Monarclstnn, freuen wir uns auS ächten Quellen
sicher widersprechen zu können.

Am 2ytcn November , etwas nach io Uhr Abends
spürte, man zu Straßburg z leichte Erdstöße , die zwar
nach Unterschied der Oerter mehr ober weniger leb¬
haft empfunden wurden,. die , man aber übrigens i»
der ganzen Stadt bemerkte.

Diese Erderschülterung ist fast zur nemlichen Zeit auch
hier in Carlsruhe beobachtet worden . Eben si> , wie
dir- wiederholten Stöße am i2ten November früh
Morgens , an welchem Tag ans dem frcyherrlich von
Dchtberglschen Gut Kropsberg im Speyerischen eine
7 Schuh dicke- Mauer dadurch einstürzte. Hr. Hof-
rath - Vöckmann fühlte r wiederhohlte Schwenckungen
es stürzten dadurch einige Bücher aus seine»,
Bücherschrank .

' Ein Fensterflügel sprang auf und in
einem andern - Hauß kan, das Wasser in einem
Schoppenglaß, welches beynahe voll war , in
solche Bewegung, daß es zweimal über den Rand sich
ergos . Alle diese Umstände wurden a-u dem nemlichen
Tag mehrern sehr ansehnliche» Personen hier bekannt
gemacht und sind durch die Nachricht von fremden
Orten «zk vollkommen bestätigt.
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